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zu unserem Titelbild ... 

Juli! August! Hauptreisezeit! Endlich ist es soweit. Müller, Mei 

und Schulze sind schon ganz kribbelig. "Re ad y for Take-off!" Der 

Flieger steht startklar auf dem Rollfeld. Müller riskiert noch e 

letzten Blick auf die Regent rop fen am Fenster, lehnt sich genü ß1 

zurück und schließt die Augen. 

Jetzt sind sie da! Bilder von Sonne, weißem Sand, braungebrannte 

k nac k1ge n Miezen, und er mittendrin, Arnold Schwarzeneggerlike, 

cool am Pool, an einem exotischen Longdrink schlürfend. Und weil 

ja gerade schick ist, sieht er sich im total durchgestylten, ne on-

f a rbenen Tauchanzug majestätisch aus den Fluten steigen, bewundernde 

Blicke auf sich ziehend. 

In Meiers Kopf klingen bereits h e i ß e Steelband- Rhyt hme n und er ka n n 

sich nicht verkneifen, den Somme r h 1 t d e s Jah re s 1991 le i se vor S 1 ch 

hinzusummen oh what a fe e 1 i ng with Sehl uckardi R um! We nn e r 

nicht zuviel davon abbekommt, wi 1 1 e r ebenfalls u n t e r t a u chen. 

Auch Schulze ist bestens vorbereitet. Seine Fotoausrüstung ist absolut 

up to date. Seine G rikon E 4 mit der 10 mm Autofocus-super-lens (ver­

zeichnungsfrei), sein 6 0 mm Au to f oc u s Macro Objektiv mit- Motivklmgel 

fes te ingebaut m ein Schweizer Ppäzisionsgehäuse der Marke Hydro-

Kaputt wartet auf seinen ersten ünterwassereinsatz. Es ruht neben 

Schulze auf dem extra für diesen Zweck gebuchten Nichtrauchersitz im 

Flugzeug. Berühren übrigens verboten! 

Was jedoch bei Müller, Meier und Schulze dieses gewisse Magenkribbeln 

der Vorfreude auslöst, jagt so manchem Basisleiter oder Tauchguide 

eiskalte Schauer über den Rücken. 

Jetzt kommen sie wieder, die 10 Sterne Taucher. 

Was zeichnet nun diese besondere Spezies von Tauchern aus? 

Zunächst macht sich cies e r etwas beleibte, noch bleichgesicntige 

Mensch in der Tauchbasis ordentlich luft. Andere Taucher treten ehr­

fürchtig zur Seite, wenn er sich durch entsprechende Äußerungen wie 

zum Beispiel über den laschen Basisleiter, den altersschwachen Kom­

presse r ode r die völlig veraltete Ausrüstung hervortut. Den verlangten 

Checktauchgang empfindet er als eme absolute Unverschämtheit, bloß 

weil er seine ganzen Logbücher zu Hause vergessen hat.Er läßt unmiß­

verständlich durchblicken, wer vor Ort der verwegenste Tauchercrack 

ist. Und außerdem wird es Zeit, den Haien wieder ms Äuge zu blicken, 

natürlich gleich bei einem Nachttauch gang - am besten sofort! 

Bei der ersten Ausfahrt erzählt er genüßlich, daß Tauchen eben doch 

nur etwas für Kerle seines Kalibers wäre, und daß er schon mehreren 

untrainierten Möchtegerns das Leben rettete. Fast m gleichem Atemzug 

faucht er den ihm zuoeteilten T a uc h p a r t ne r an, er möge ihm nun endlich 

die Flasche auf den Rücken hieven. Schließlich steht das einem 

10 Sterne Taucher wie Müller, Meier und Schulze zu. 

Daß er kurze Zeit nach dem Abtauchen wieder an der Wasseroberfläche 

hängt, verdankt er nicht seinem extrem hohen Luftverbrauch sondern 

selbstverständlich der nicht anständig gefüllten Flasche. Wehe, wenn 

er de n Schuldigen zwischen d i e Em ge r k r 1 eg t 
Daß d ie Bootsbesat zung seinen a u s g e po w e r t e n K ö rpe r mit s a m t Gerödel an 

Bord zer ren muß, s c he i nt ihn n icht z u s t ö ren Ein k rä f t iger Schluck 

We i n aus der Dekop ulle läßt s e ine Leb e n s g eis t e r w i e d e r k ehren. 
Die n un endlich au f tauchenden "Lan gwe 11 e r " m a u 1 t er s ow lese an und 
dem K ap itän gibt e r die Schul d für s e 1 n e abg e s offene Ka me ra . Der hätte 

ja auch besser aufpassen können! 

Kurz vor Anlegen des Bootes jedoch nimmt der 10 Sterne Taucher s e me n 

Lieblingsplatz am Bug ein und tut laut und wild gestikulierend den 

am Ufer Wartenden kund, wie super der Tauchgang gewesen ist. 
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Wo trifft man nun den 10 Sterne Taucher? 

Vorzugsweise hält er sich in den Sommermonaten auf den sogenannten 

Schick i-m ick i Inseln wie z.B. Schnibiza auf. Meistens schart er 

Horden von bis zu 40 begeisterten Zuhörern um sich, denen er vor 

allem abends an der Bar bei genügend Bier entsprechendes Taucher­

latein erzählt. 

Sicher habt auch Ihr schon einen 10 Sterne Taucher auf irgend einer 

Tauchbasis rund um den Globus getroffen. 

Stellt Euch vor, so einer wollte TSC Mitglied werden .../// 
S.W. 

A U S DEM V E R E I N S L E B E N 

10 Jahre Badepark E l l e n t a l : 

- der TSC war mit dabei 

w i e b e r e i t s im TSC - R e p o r t 11/91 k u r z erwähnt, f e i e r t e d i e S t a d t 
B i e t i g h e i m - B i s s i n g e n am 15. 6. 1991 das 10 - jährige B e s t e h e n 
i h r e s F r e i b a d e s . 

Pünktlich zum Jubiläum war auch d i e R i e s e n r u t s c h b a h n m i t 158 M e t e r 
Länge f e r t i g g e s t e l l t und P e t r u s ließ an d i e s e m Tag das Thermometer 
a u f s a t t e 30 k l e t t e r n . 

K u r z v o r d e r o f f i z i e l l e n Eröffnungsrede d u r c h OB L i s t e r f u h r e n un­
s e r e Übungsleiter, daß s i e z u r E i n w e i h u n g d e r R u t s c h e e i n e Mann­
s c h a f t m i t 6 !! P e r s o n e n s t e l l e n mußten. Da nur 4 u n s e r e r 5 ÜL an­
wesend waren, s p r a n g e n L o t h a r A. und D e t l e f W. h i l f r e i c h e i n . Nach 
d e r " A l t h e r r e n r i e g e " des S c h w i m m v e r e i n s , b e l e g t e n w i r e i n e n h e r v o r ­
r a g e n d e n 2. P l a t z (von 3 M a n n s c h a f t e n ) . 

Nach 2 - malig e m Umzug u n s e r e s I n f o - S t a n d e s i n c l . PTG's, B l e i e t c . 
vom S p r i n g e r b e c k e n i n s Schwimmbecken und w i e d e r zurück, k o n n t e das 
von uns v e r a n s t a l t e t e S c h n u p p e r t a u c h e n ( f a s t ) r e i b u n g s l o s über d i e 
Bühne gehen. Der A n d r a n g war wie e r w a r t e t groß und nur d i e nach 3,5 
S t u n d e n zu Ende gehende L u f t b e w a h r t e d i e ÜL v o r a l l z u großen U n t e r 
kühlungen. 

Z w i s c h e n d u r c h gabs noch e i n e Vorführung m i t v e r s c h i e d e n e n Sprüngen 
i n v o l l e r Ausrüstung vom 1 und 3 - M e t e r - B r e t t , d i e b i s a u f e i n e 
B e u l e , ohne größere B l e s s u r e n überstanden wurden - nur d e r A u s r u f e r 
vom 5-Meter-Turm war mangels Megaphon etwas h e i s e r . 

S e h r v i e l spektakulärer a l s u n s e r e Vorführung waren j e d o c h d i e S a l t 
d e r T r i c k s k i f a h r e r L u d w i g s b u r g , d i e s i e g e k o n n t von e i n e r W a s s e r ­
s c h a n z e vorführten. Auch den Z i e l l a n d u n g e n e i n e r F a l l s c h i r m s p r i n g e r 
g r u p p e i n s Schwimmerbecken k o n n t e n w i r nur n e i d i s c h z u s c h a u e n . 

Da man s i c h s o n s t j a n i c h t s gönnt, ließ d e r immer w i e d e r a k t i v e 
" h a r t e K e r n " des TSC b e i e i n p a a r Dekowässerchen den Abend beim 
nahe g e l e g e n e n Fußballfest a u s k l i n g e n . 

Gerüchten z u f o l g e , s o l l e n b i s i n den späten Abend h i n e i n w i l d e 
Gesänge das E n z t a l erschüttert haben. 

J.R. 
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iA)-Le der {^oZgende Re^heberlckt uvih eres jüngsten, 
aktiven U^tgtledb , cnzM-tb chen Maled^v enkenner, 
ze-tgt: 

Umere v-terte Maled-cv enre-L6 e ^ükrte um au{^ d^e Intel Boll^uthl Im 
forden det S'ddmale-Atollh . Alt wir m^t dem Flugzeug ankamen und durck 
die Paßkontrolle uoaren, {^ukren wir alt e^nzA^ge Gatte m-ct e^nem Vkonl 
{E^nke-Lm^b ckenboot] nack Boll{,ut kl. Bol^^utk-t war bltker d^e klelntte 
Intel, au{^ der w-tr waren - unge{^äkr 2 0 0m lang und 75m brect. Vurck 
Ikre Größe ttraklte t-te e-cne ganz betonder Idylle aut, zudem war tle 
tekr tckön und katte zwe-c Hautrli^e. Vle Zemmer waren gut elng erlcktet, 
et gab gutet Etten, dee TauckbatIt war gut en Sckuß und dee Tauck-
lekrer hatten lang jäkrege Ualedlv ener{^akrung . 
Vle Intel katte aber nock eine Attrakteon - n'dmleck dat reetege 
Aquareum. Et war 30m lang und 30m breet. Alt Begrenzung dienten Stein­
mauern. Jn ehm waren veele v ert ckleden Fetcke, darunter ein Rocken, 
Haie, eene Muräne, eene Scklldkröte, Vrücker und Bartcke. 
Wir mackten am Tag nack unterer Ankunft eenen Ckecktauckgang und 
tauckten dee ertte Wocke durck, wobee wer dat Glück kalten eenen Wal-
kal zu 6 eken. 
Für dee zweete Wocke kalten wer eine ßoottta{^are gebückt. Wir waren 
mit eenem Taucklekrer und ackt weiteren Tourlt ten au{^ einem 20m langen 
Sckl{^{,. Vee Route, dee wer. {^ukren, ^ükrte unt von Boll^utkl durckt 
Südmale-Atoll tüdleck ent F eledu-Atoll und weeder zurück. Vle Tauck-
plätze, dee wer an{^ukren, waren tuper und nur wenig betauckt, well Im 
Feledu-Mcll nur zwee T ouret tenlnt ein tend. 
Sckon am ert ten Abend au^ dem Scke{^{^ ttaunten wir über dee Kockküntte 
det Kockt und mußten Ikm ein großet Lob auttprecken. 
Vock leeder gab et au{^ der Fakrt auck Sckattent elten, denn am folgen­
den Tag {^eel unter Stromg eneratoraut . Für mancke war dat jedock nickt 
dat größte Problem, denn et gab au{^ dem Scklf^f^ kein Bier. Für tle war 
et leeckter okneStromalt okne Bier autzukommen. So mußten tle tick 
Immer, wenn wer vor eener Tourlt tenlnt el ankerten, mit dem Scklauck-
boot een paar Voten Beer kolen. Am tecktten Tag kalten wir unt tckon 
längtt damet abgestanden, keinen Strom zu kaben. 
Vock bevor wir gerade den Kanal zwltcken dem F elldu-Atoll und dem 
Südmale-Atoll überquert kalten und In einer tekr langgezogenen Lagune 
einer Eenkelmltckenlntel waren, pattlerte dat zweite und zum Glück 
letzte Unglück dleter Fakrt. Wir verloren die Sckl{^{^tt ckraube. Vle Be­
tatzung reagierte to{^ort und war{^ den Anker aut. Vle Sucke nack der 
Sckraube begann und tle {^ükrte In der T Om tieften Lagune auck tcknell 
zum Er{,olg. Vock die Mutter {^ür die Scklf^ {^t t ckraube fanden wir nickt. 
Nun forderten wer Meckanlker aut Male, der Hauptttadt (Hauptint elj an. 
Sie kamen nock am telben Tag und bauten Irrt Innig erweite die ganze 
Welle aut und nakmen tle tarnt Scklffttckraube mit. Am näcktten und 
letzten Tag kamen tee zu unterer Freude mit Welle, der Sckraube und 
den Muttern wieder und bauten allet een. So konnten wir die Fakrt 
dann dock nock aut eigener Kraft beenden. 
Jn der dretten Wocke war wieder Taucken von Bollfut kl aut mit Vkonlt 
angetagt. Vabel gab et j edenfallt keine Pannen oder Zwlt ckenfdlle 
mekr. 
Aber trotz dleter Aufregungen war unter dletjärlger Maledivenurlaub 
wieder von allen Selten ker betracktet tekr tckön und tlckerllck 
auck nock ein wetteret Mal ert trebentwert. 

Euer Satcka Weiß 
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UrZaub auf Gran Canarla 

Gran Canarla - eine Jmel neckt nur au6 Stcen, Geröll, Sand und 
drumkerum veel Meer. See kat auck ekre beb anderen Reeze. Man muß nur 
ein wenig bücken. Neckt nur am Strand unter Vielen beck den 
"Bürzel" knackig anbräunen labben! 
Man findet dort nock eenege verträumte, kleene Bückten, teelb Felb-
btrand tellb mit Sandbtrand, wo man nock en Ruke und ungeb tört 
b einem Badevergnügen nackgeken kann. 
Auck dab Landeblnnere ebt eene Erkundung wert. Man kann beck belbbt 
dazu aufmucken oder beck eener J eepb afare anb ckleeßen. Auf eegene 
Faubt Ibt eb natürlick abenteuerlecker, weel man nee genau weiß, wo 
der Weg kenfükrt oder endet. Wer nickt beekrank werd und auck bonbt 
eenen guten Magen kat, kann dab eene oder andere "kleine Gebeet" 
(Steppe, Plantagen) met dem Vromedar durckqueren. 

Wer eb abendb gerne etwab rukeger und beb ennllcker kaben möckte, der 
bleebt am bebten en beinern Bungalow bei einem, zwee oder drei .. . 
Glab Rotwein. Oder er fäkrt raub aufb Land, en eene urege Hazeenda 
und bcklägt beck den Bauck met eenkelmeb cken Gereckten voll. Alb 
\J orbpelb e gekört natürleck Kno blauckb oße und Karto ff ein an dee erbte 
Stelle. 

Wer gerne eenen "draufmacken" well, gekt mitten enb Gewükle! Vlbco, 
Hotelb und Mubek an jeder Ecke beb morgenb! 
Bekannt bei Jung und Alt - dab Hotel Buenav entura Playa. Jn dlebem 
Hotel befindet beck auck dee Tauckbab eb "Vle Vree von der Tauckb ckule" 
Angel, Adolfo und Petra. Een tolleb Tauckteam! Bee eknen kann man 
von Tauckenlernen beb Wracktaucken fabt alleb unter und auck über 
Wabber macken!! Vort werden dee Febte gefeeert wee bee fallen. 

Vle Unterwabb erweit ebt dort auck nock en Ordnung. Vee Slckt ebt je 
nack Wellengang gut beb bekrgut. Vort beekt man Wabb erbplnnen In den 
tollbten Farben, T kunfeb cke, Rocken, Barrakudab - eenfack alleb. 
Auck der Bewuckb unter Wabb er ebt bekr vlelb eltig; Seeanemonen, rote 
Korallen und veeleb mekr. Ganze Unterwabb erwleb en! Ueelleeckt lebtet 
Ikr eb belbbt eenmal! 

Euer Lotkar 

Anmerkung der Redakteon: E6 gibt noch viel zu entdecken - nicht nur 
Im Roten Meer! 

DER HEISSE DRAHT 

Es wurde bekannt, daß ... 

es im TSC k e i n e R a d f a h r e r g i b t 
K l a u s H. noch immer s e i n b e s t e s Stück s u c h t 
( F i n d e r l o h n g a r a n t i e r t ) 
s i c h immer mehr TSC T a u c h e r dem U m w e l t s c h u t z 
widmen 
T S C l e r i n d e r Sommerpause am l i e b s t e n g r i l l e n 
d i e m e i s t e n C l u b m i t g l i e d e r noch immer an 
d i e Heinzelmännchen g l a u b e n 
J.R. und S.W. i n den F e r i e n a l s S t u n t m a n 
bzw. Stuntwoman für e i n e n W e r b e f i l m 
tätig waren 
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DIE GRÜNE SEITE 

PHOSPHATE 

u n g i f t i g , aber i n Gewässern unerwünscht 

P h o s p h a t e werden d i e S a l z e d e r j e n i g e n Säuren g e n a n n t , d i e das E l e m e n t 
P h o s p h o r e n t h a l t e n . I n k l e i n e r e n Mengen kommen P h o s p h a t e auch im Ge­
s t e i n und Erdboden v o r . A l s M i n e r a l s t o f f e werden s i e von P f l a n z e n , 
T i e r e n und Menschen benötigt. D i e Z e l l e n a l l e r Lebewesen e n t h a l t e n 
P h o s p h o r bzw. P h o s p h a t a l s l e b e n s w i c h t i g e n B e s t a n d t e i l , w o b e i es s i c h 
h i e r um o r g a n i s c h e P h o s p h a t e h a n d e l t . U n s e r e Knochen s i n d z.B. zu 
etwa 80 % aus C a l z i u m p h o s p h a t a u f g e b a u t . 

D i e U m w e l t b e l a s t u n g d u r c h P h o s p h a t e aus Dünge- s o w i e R e i n i g u n g s - und 
W a s c h m i t t e l n i s t von e r h e b l i c h e r B r i s a n z , da d i e P h o s p h a t e i n großen 
Mengen m i t den Abwässern o d e r von den F e l d e r n i n u n s e r e Gewässer ge­
l a n g e n und d o r t zu e i n e r E u t r o p h i e r u n g führen. Etwa 80 % d e r P h o s p h a t e 
i n Gewässern stammen aus häuslichen und i n d u s t r i e l l e n Abwässern - n u r 
15 % aus Düngemittel. 

U n t e r E u t r o p h i e r u n g v e r s t e h t man e i n e Überdüngung e i n e s Gewässers d u r c h 
P h o s p h a t e und N i t r a t e . D i e Nährstoffe g e l a n g e n über das A b w a s s e r und 
von F e l d e r n i n e i n Gewässer und d i e n e n den d o r t wachsenden W a s s e r ­
p f l a n z e n ( z . B . A l g e n und L a i c h k r a u t ) a l s Dünger - b e s c h l e u n i g e n a l s o 
d e r e n Wachstum. I n der warmen J a h r e s z e i t kommt es dann zu e i n e r s o g . 
"Algenblüte" . 

D i e s e Überfruchtbarkeit h a t j e d o c h F o l g e n . Wenn d i e A l g e n a b s t e r b e n 
und s i c h z e r s e t z e n v e r b r a u c h e n s i e s e h r v i e l S a u e r s t o f f . Der f a l l e n d e 
S a u e r s t o f f g e h a l t a b e r b e w i r k t , daß d i e A l g e n b e i d e r Z e r s e t z u n g f a u l e n . 
Es e n t s t e h t e i n F a u l s c h l a m m , i n dem s i c h g i f t i g e und s t i n k e n d e Gase 
( w i e z.B. Methan, Ammoniak und S c h w e f e l w a s s e r s t o f f ) b i l d e n . Das Ge­
wässer i s t nun u m g e k i p p t - es i s t k e i n L e b e n s r a u m mehr für F i s c h e . 
E i n e w e i t e r e n e g a t i v e F o l g e e r s c h e i n u n g d e r Gewässerüberdüngung i s t , 
daß d i e U f e r d e r Gewässer m i t d e r Z e i t v e r s c h l a m m e n und z u w a c h s e n . 
E i n e V e r l a n d u n g von T e i c h e n und Seen kann den W a s s e r h a u s h a l t e i n e r 
L a n d s c h a f t e r h e b l i c h beeinträchtigen. 

NITRATE 

belasten Gewässer und die Nahrung 

N i t r a t e s i n d S a l z e d e r Salpetersäure, d i e das E l e m e n t S t i c k s t o f f e n t ­
h a l t e n , aus dem d i e für a l l e Lebewesen n o t w e n d i g e n Eiweißstoffe a u f g e ­
b a u t s i n d . 

Während d i e L u f t zu c a . 80 % aus S t i c k s t o f f b e s t e h t , kommt e r i n d e r 
E r d k r u s t e nur i n k l e i n e n Mengen v o r . N i t r a t e e n t s t e h e n i n u n s e r e r Um­
w e l t a u f natürlichem Wege. Durch e l e k t r i s c h e E n t l a d u n g e n b e i G e w i t t e r n 
b i l d e n s i c h aus S a u e r s t o f f und S t i c k s t o f f N i t r a t e , d i e m i t dem Regen 
i n den Boden g e l a n g e n . Natürliche, n i c h t b e l a s t e t e Gewässer e n t h a l t e n 
nur S p u r e n von N i t r a t e n , d i e aus d e r L u f t ( G e w i t t e r ) o d e r aus Schlämmen 
( a u f g r u n d d e r Tätigkeit von B a k t e r i e n ) i n s i e g e l a n g e n . Düngung, Masse n ­
t i e r h a l t u n g und o r g a n i s c h e Abfälle aus den H a u s h a l t e n s i n d d i e V e r u r ­
s a c h e r h o h e r N i t r a t g e h a l t e i n Gewässern. I n i n t e n s i v l a n d w i r t s c h a f t l i c h 
g e n u t z t e n G e b i e t e n können w e i t über 100 mg/1 N i t r a t a u f t r e t e n . E n t s t e ­
hen aus N i t r a t e n Ammonium- und N i t r i t s a l z e , so w i r k e n d i e s e a u f F i s c h e 
und a n d e r e Lebewesen g i f t i g . 
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Wie b e i v i e l e n c h e m i s c h e n S t o f f e n i n u n s e r e r Umwelt h a n d e l t es s i c h 
b e i N i t r a t e n zwar e i n e r s e i t s um w i c h t i g e Nährstoffe z u r B i l d u n g von 
Eiweißstoffen i n P f l a n z e n , a n d e r e r s e i t s a b e r um S t o f f e , d i e u n s e r e 
Nahrung und T r i n k w a s s e r b e l a s t e n , was i n e r s t e r L i n i e d e r übermäßigen 
Düngung d u r c h den Menschen zu v e r d a n k e n i s t . 

EIGENSCHAFTEN DES SAUERSTOFFES IN UNSEREN GEWÄSSERN 

I n Wasser gelöste Gase, v o r a l l e m S a u e r s t o f f und K o h l e n d i o x i d ( K o h l e n ­
s a u r e ) s p i e l e n e i n e w i c h t i g e R o l l e im S t o f f k r e i s l a u f d e r Gewässer. 
B e i d e Gase s i n d d u r c h e i n e n K r e i s l a u f m i t e i n a n d e r v e r b u n d e n : P f l a n z e n 
benötigen K o h l e n d i o x i d z u r P h o t o s y n t h e s e und b i l d e n d a b e i S a u e r s t o f f , 
d i e s e r w i r d von T i e r e n (und den m e i s t e n B a k t e r i e n ) für d i e Atmung be-' 
nötigt, w o b e i wiederum S a u e r s t o f f abgegeben w i r d . 

Während s i c h f e s t S u b s t a n z e n i n warmen Wasser b e s s e r auflösen a l s i n 
K a l t e m , nimmt b e i Gasen d i e Löslichkeit im Wasser m i t s t e i g e n d e n Tem­
p e r a t u r e n ab. 

Beim K o h l e n d i o x i d i s t d i e s k e i n P r o b l e m . Es r e a g i e r t m i t Wasser u n t e r 
B i l d u n g von Kohlensäure und kann d a h e r i n s e h r großen Mengen vom 
Wasser aufgenommen werden. [ 

And e r s beim S a u e r s t o f f : b e i 0°C lösen s i c h max. 14,16 mg L u f t s a u e r s t o f f 
p r o L i t e r , b e i 10 C 10,92 mg, b e i 20°C 8,84 mg, b e i 30°C nur noch 7,53 
mg. D i e s e Werte nennt man Sättigungswerte. O f t w i r d d e r Säuerst o f f g e ­
h a l t a l s P r o z e n t s a t z des Sättigungswerts angegeben ( z . B . b e d e u t e t e i n 
S a u e r s t o f f g e h a l t von 2,21 mg b e i 20 C e i n e 25 % - i g e Sättigung). 

Je höher d i e W a s s e r t e m p e r a t u r i s t , d e s t o größer i s t d e r S a u e r s t o f f b e ­
d a r f d e r wechselwarmen Süßwassertiere - a b e r um so w e n i g e r S a u e r s t o f f 
i s t im Wasser gelöst. Einem erhöhten S a u e r s t o f f b e d a r f s t e h t a l s o e i n 
v e r r i n g e r t e s S a u e r s t o f f a n g e b o t gegenüber. 

I n d e r T i e f e n z o n e s t a r k b e l a s t e t e r Gewässer i s t k e i n S a u e r s t o f f v o r h a n ­
den. Der Abbau o r g a n i s c h e r S u b s t a n z e n e r f o l g t h i e r ohne S a u e r s t o f f ( a n ­
a e r o b ) . D a b e i e n t s t e h e n Methan ( S u m p f g a s ) und d e r übelriechende, g i f t i g d 
S c h w e f e l w a s s e r s t o f f . 

pH - Wert 

( W a s s e r s t o f f i o n e n k o n z e n t r a t i o n im neg. L o g a r i t h m u s ) ( 

Er g i b t an, ob das Gewässer b a s i s c h o d e r s a u e r i s t . 

D i e zunehmende V e r s a u e r u n g u n s e r e r Seen d u r c h s a u r e n Regen i s t e i n e s 
d e r s c h w e r w i e g e n s t e n P r o b l e m e , d i e u n s e r e Süßgewässer d e r z e i t b e l a s t e n . 

B e r e i t s b e i einem pH von 4,5 s i n d e i n e A n z a h l von F i s c h e n und a n d e r e 
W a s s e r t i e r e n i c h t mehr lebensfähig und s t e r b e n ab. U n t e r h a l b von pH 
3,5 können F i s c h e g e n e r e l l n i c h t mehr überleben. I n s b e s o n d e r e J u n g t i e r e 
und F i s c h b r u t s i n d von d e r Übersäuerung b e t r o f f e n , da s i e e r h e b l i c h 
e m p f i n d l i c h e r r e a g i e r e n a l s e r w a c h s e n e F i s c h e . 

A n f o r d e r u n g e n an Fischgewässer werden d a h e r m i t einem pH - Wert 5,5 b i s 
7,5 g e s t e l l t . Größere W e r t a b w e i c h n u n g e n haben b e i F i s c h e n tödliche 
F o l g e n . 

U n b e l a s t e t e Gewässer, wie z.B. u n s e r T r i n k w a s s e r , haben i n d e r R e g e l 
e i n e n pH - Wert z w i s c h e n 6,5 und 8,5. D i e m i n i m a l e A b w e i c h u n g vom 
N e u t r a l p u n k t i n den s a u r e n B e r e i c h e n t s t e h t d u r c h das i n Wasser gelöste 
K o h l e n d i o x i d - d e r L u f t (Kohlensäure). D u r c h Kohlensäure kann d e r pH -
Wert b i s a u f 5,6 a b s i n k e n , e i n W e r t , den w i r z.B. i n dem m i t K o h l e n ­
säure v e r s e t z t e n M i n e r a l w a s s e r v o r f i n d e n . pH - Werte u n t e r 5 werden 
im s a u r e n R e g e n w a s s e r e r r e i c h t . 
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D i e g e r i n g e A b w e i c h u n g vom N e u t r a l p u n k t (pH 7) i n den a l k a l i s c h e n 
B e r e i c h e n t s t e h t , wenn das Wasser aus k a l k h a l t i g e n G e b i e t e n stammt 
pH - Werte über 8,5 e r z i e l e n Gewässer, d i e d u r c h W a s c h l a u g e n und 
a n d e r e a l k a l i s c h e R e i n i g u n g s m i t t e l v e r u n r e i n i g t s i n d . 

E i n i g e G r e n z w e r t e für v e r s c h i e d e n e F i s c h e : 

S t e r b e n b e i pH: F i s c h e : 

5 bzw 
5 bzw 
5 bzw 
0 bzw 
2 

9,4 
9,4 

10,8 
10, 8 

K a r p f e n s e t z l i n g e 
B a c h f o r e l l e n 
R e g e n b o g e n f o r e l l e 
K a r p f e n 
H e c h t e 
B a r s c h e 

GEWÄSSERUNTERSUCHUNGEN DER ÖKO - GRUPPE 

Probengewasser I 

W a s s e r t i e f e S a u e r s t o f f N i t r i t N i t r a t P h o s p h a t pH - Wert 

0 m 8 mg/1 neg . neg . neg . 6 , 5 
2 m 6 mg/1 neg . neg . 1,2 mg/1 6,0 
7 m 5 mg/1 neg . neg . neg . 5 , 5 

10 m 5 mg/1 neg . neg . neg. 6,0 

Probengewässer I I : 

W a s s e r t i e f e S a u e r s t o f f N i t r i t ; N i t r a t P h o s p h a t pH - Wert 

0 m 7 , 5 mg/1 neg . neg . 1,35 mg/1 7,0 
2 m 6,0 mg/1 neg . neg . 3,85 mg/1 7,0 
7 m 7,0 mg/1 neg . neg . 0,48 mg/1 8,0 

10 m 6,5 mg/1 neg . neg . 0,20 mg/1 7,0 

Probengewässer I I I : 

W a s s e r t i e f e S a u e r s t o f f N i t r i t N i t r a t P h o s p h a t pH - Wert 

0 m 9,0 mg/1 neg . 0,14 mg/1 3,0 mg/1 7,0 
2 m 8,0 mg/1 neg . 0,11 mg/1 12,4 mg/1 6,0 
7 m 7,0 mg/1 neg . 0,09 mg/1 3,2 mg/1 5, 5 

10 m 6,0 mg/1 neg . 0,10 mg/1 1,2 mg/1 8,0 

D i e oben aufgeführten Werte wurden i n den Monaten von Ende J u n i b i s 
A n f a n g S e p t e m b e r 1991 b e i e i n e r D u r s c h n i t t s t e m p e r a t u r des W a s s e r s von 
24 ° C (Wasseroberfläche) b e s t i m m t . P r o See wurden 6 - 8 Messungen 
durchgeführt. 

Für d i e H i l f e b e i den Probenahmen möchte i c h mich b e i M a r g i t G r a f , 
H o l g e r K u r z und M i c h a e l P l a c e k b e d a n k e n . 

(Bezüglich d e r Gewässer - O r t e kann b e i m i r n a c h g e f r a g t w e r d e n ) 

G e r l i n d e Kroninger 
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BEDROHTE FISCHE IN B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 

Der M a i f i s c h (Alosa a l o s a ) : 

- g e s t r e c k t e r , s e i t l i c h a b g e f l a c h t e r Körper 
- O b e r s e i t e bläulichgrün b i s b r a u n 
- F l a n k e und B a u c h s e i t e silbrigweiß 
- Länge: 35 - 40 cm. max. 70 cm. 

L e b e n s r a u m : 

Der zu den H e r i n g s f i s c h e n gehörende M a i f i s c h l e b t i n Schwärmen im m a r i 
nen Raum. Im Mai s t e i g e n d i e L a i c h f i s c h e zu i h r e n L a i c h g e b i e t e n i n den 
großen Flüssen und Strömen a u f . D i e E i a b l a g e e r f o l g t im Freigewässer. 

H i s t o r i s c h e Vorkommen: 

- N e c k a r ( u n t e r h a l b H e i l b r o n n ) 
- R h e i n ( B a s e l b i s L a u f e n b u r g ) 

Gegenwärtige Vorkommen: 

Nur noch im R h e i n b e i I f f e z h e i m und H e l m l i n g e n 

Gefährdungsursachen: 

- i n d e r e r s t e n Hälfte des J a h r h u n d e r t s s t a r k e B e f i s c h u n g 
- hohe A b w a s s e r - und Schadstofffrächt d e r Flüsse 
- Flußverbau und d a m i t U n t e r b r e c h u n g d e r Wanderwege 

S t a t u s : 

Da Zuwandermöglichkeiten beschränkt und L a i c h g e b i e t e zerstört wurden, 
h a n d e l t es s i c h n u r noch um e i n e n s p o r a d i s c h a u f t r e t e n d e n I r r g a s t des 
R h e i n s y s t e m s . 

Verwechselungsmöglichkeit: 

M i t d e r ebenso z u r H e r i n g s f i s c h f a m i l i e gehörenden F i n t e ( A l o s a f a l l a x ) 
d i e aus den s e l b e n Gründen vom A u s s t e r b e n b e d r o h t i s t . 

Q u e l l e : I n f o r m a t i o n d e s M i n i s t e r i u m s für 

L ä n d l i c h e n Raum, E r n ä h r u n g , L a n d ­

w i r t s c h a f t u n d F o r s t e n B a W ü . 
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BLUBBUS MEINT .. 

QUO DflD35 CSC ? " "^^W^h^S 

Illan s c f i r e l b t ö a s 3allT 1 9 7 4 : 
13 m u t i g e u n e r s c f i r o c k e n e , Im s c h r o a r ^ e n n e o p r e n f i n s t e r a n ^ u s e ^ e n ö e 
G e s t a l t e n , f i n ö e n s i c h am g. 4 - 1 9 7 4 z u s a m m e n u n ö g r ü n ö e n e i n e n 
ü e r e i n - ö e n CSC. L u s t i g u n ö t u r b u l e n t g e h t e s zu I n ö e n ö r ü n ö e r -
j a f i r e n . t e c h n i s c h e r " n o t s t a n ö " rolrö ö u r c h u i e l G e s c h i c k u n ö 3 m p r o -
ü l s a t l o n b e h o b e n . Raum e i n ^ e s t , b e i ö e m ö l e ( T S C - l e r n i c f i t u e r t r e -
t e n s i n ö . E i n i g e s g e f i t s c h i e f , a b e r a l l e s rolrö u e r s u c h t . 
& u r 3 g e s a g t : P i o n i e r j a f i r e 

jUan s c h r e i b t ö a s 3aflT 1 9 8 0 : 
D e r ü e r e i n h a t s l c f i I n B i e t i g h e i m e t a b l i e r t , e i n e B l e i b e u n ö e i n 
D a c f i ü b e r ö e m ftopf ( - Ü e r e I n s h e Im) b e s t e f i t a u c f i s c h o n s e i t g e r a u m e r 
3 e l t f ü r ö l e s t e i g e n ö e n Ol 11 g 11 e ö e r ̂ a f ) l e n . D i e " A l t g e ö i e n t e n " l e h n e n 
s i c h g e m ü t l i c h a u f i h r e n S t ü h l e n z u r ü c k . 3 e t 3 t k ö n n e n a u c h ö l e n e u e n 
r a n . fllan I s t 3 u f r l e ö e n . 
& u r 3 g e s a g t : öie f e t t e n 3 a l i r e b r e c h e n a n . 

Olan s c h r e i b t ö a s 3 a f i r 1 9 8 3 : 
R e u o l u t i o n ! E i n p a a r C S C - l e r p r o b e n ö e n flufstanö. ü o r s t a n ö s c h m e l z t 
ö a s h a n ö t u c f i u n ö g r ü n ö e t e i n e n n e u e n ü e r e i n . flltgeöiente s c h r e c k e n 
a u s I h r e m 3 U f r l e ö e n e n ü e r e I n s s c h t a f a u f u n ö s e t s e n s i c h n o c h m a l s m i t 
a l l e r ( n a c h t f ü r ö e n E r h a l t ö e s C S C e i n . 
& u r 3 g e s a g t : ferisenseit 

Olan s c h r e i b t ö a s 3 a h r 1 9 8 5 : 
ftrlsen3eit i s t ü b e r r o u n ö e n . n a c h u n ö n a c h 3 l e f i e n s i c h ö l e a l t g e ö i e n t e n 
( T S C - l e r 3 u r ü c k u n ö g e b e n I h t e n n a c h f o l g e r n ö l e ü e r a n t r o o r t u n g f ü r ö e n 
ü e r e i n a b . ( T a u c h e n rolrö 3um O l a s s e n - u n ö O l o ö e s p o r t . S t e l g e n ö e O l l t -
g l l e ö e r 3 a h l e n - a b e r a b n e h m e n ö e s J n t e r e s s e am ü e r e l n s l e b e n . " O l a n 3 a h l t 
j a s e i n e n B e i t r a g , ö a k a n n man roas e r r o a r t e n . " 
D e r B e g r i f f ö e r " Ü e r e l n s ö e p p e n " rolrö g e p r i i i g t u n ö I s t l e i ö e r I n i m m e r 
s t ä r k e r e m Ola^e 3 U t r e f f e n ö . ü i e l flnspruch a b e r roenlg p e r s ö n l i c h e r E l n -
s a t 3 p r ä g e n ö a s Ü e r e l n s l e b e n . 
& u r 3 g e s a g t : D i e n s t l e i s t u n g s u n t e r n e F i i e n CSC 

Olan s c h r e i b t ö l e 90 - i g e r 3 a h r e : 
D i e n a c h f o l g e r ö e r 1 . G e n e r a t i o n ( T S C - l e r h a b e n ö l e ü e r a n t r o o r t u n g f ü r 
ö e n ü e r e i n roeltergereicht. fluch ö l e n ä c h s t e n " A n i m a t e u r e " m ü h e n s i c h 
u m s o n s t . E s rolrö u i e l a n g e b o t e n - o h n e R e s o n a n 3 . 
& u r 3 g e s a g t : f r u s t ^ e i t e n 

Der CSC - B l u b b u s f r a g t : Quo uaöis CSC ? 

Übrigens: Unter einer 
Durststrecke versteht 
man den Weg von einer 
Kneipe zu anderen 
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M e r k e : 

F o t o : LKZ 

Gefahr aus Tropen ^ 
Reisende zu n a c h l ä s s i g 

Bei ihren medizinischen Rei­
sevorbereitungen werden Ur­
laubsreisende immer n a c h l ä s s i ­
ger, was nach Ansicht von Ex­
perten zu einem stetigen Zu­
wachs importierter Krankhei­
ten führt. Mit BesorgTiis beob­
achteten Ärzte die zunehmend 
lasche Vorbereitung vor allem 
angesichts der steigenden Zahl 
von Flugreisen in immer exoti­
schere Urlaubsgebiete, sagte der 
Präsident der Bayerischen Ge­
sellschaft für Immun-, Tropen­
medizin und Impfwesen, Profes­
sor Stickl. Besonders aber die 
,4^ast Minute F l ü g e ' \ die keiner­
lei medizinische V^orbereitung 
zul ießen, führten dazu, daß sich 
Krankheiten wie Malaria, Hepa­
titis, bakterielle Ruhr und Sal-
monellenerkrankungen immer 
weiter in der Bundesrepublik 
ausbreiteten. 

GIFTFREIER GERUCHSFILTER 
D i e a b s o l u t e N e u h e i t im T a u c h s p o r t h a n d e l ! 

U n erwünschte D u f t n o t e n v o n Z w i e b e l n o d e r H a r z e r 

s i c h a u c h o h n e C h e m i e a u s dem T r o c k e n t a u c h a n z u g v e r o a n 

n e n . D i e s e s E i i s t m i t e i n e m A k t i v - K o h l e - G r a n u l a t q e f u 

11t und f i l t e r t üble Gerüche h e r a u s 

DIES UND D A S 

D i e s e V i s i t e n k a r t e w u r d e v o r 

k u r z e m im C l u b h e i m g e f u n d e n ! 

K e i n N a m e 

Kein Titel 

Keine Adresse 
Kein Teleion 
Kein Geld N U R G E I L 

wurimitlltliemiim» 
M i f . f K . i u s . v . i h l A I 1 M l I l l i l l I i i , i n t , . ' ( l - i i i 1)1 

Hoze - Hopst-Sieglried Zeiier 
Tauchsport •+ Reisen 

7000 Stuttgart- Bad Cannstatt 

Nauheimer Straße 55 (beim Kursaat) 
Teiefon (0711) 5 6 5 9 0 4 o 

h ( i / l '.>••• 1 ' !» . . i h i f ' a r i " . - ; M h i i i - : ; • . - u v e r l ; v , M g K I 

a l l . - W f l ; H l i : . i " - n l l . l ' . ' ' i ; i i - . i , n i ( i M l . m r t i ' . r f i u i i ' 

TAUCH 

• B E R A T U N ( 
• V E R K A U F 

• S E R V I C E 

HOP 

CHNEIDER 

• T A U C H S C H U L E 
• A U S R U S T U N G S V E R L E I H 

• R E I S E N 

Scha l s l r aße " 5 . 7 4 4 0 N ü r t i n g e n 
T e l e f o n (0 70 22) 3 4 3 40 

r T ^ T - r - r ^ ^ T — i — i — i — : — : — : : : : = • ' 

Jnser Herz schlägt für 

FISCH 
Herzbeschwerden sind in Euro­
pa immer noch Gesundheitsrisi­
ko Nr. 1! Der Hauptgrund dafür: 
Zu viel tierische Eiweiße in un­
serem täglichen Nahrungsange­
bot, die das Herz belasten und 
langfristig Arteriosklerose för­
dern. In Ländern, in denen der 
Fischverzehr vor dem Fleisch­
konsum liegt, z.B. in Japan oder 
Alaska, kommen Herzerkran­

kungen weitaus seltener vor 
Seefisch, vor allem ist er nicht 
nur mager und figurfreundlich, 
er enthält die wichtigsten Ome-
ga-3-Fettsäuren, die den Chole­
sterinspiegel senken und vor 
Verkalkung und Infarkt schüt­
zen. Wer zweimal pro Woche 
Fisch auf dem Speiseplan hat, 
versorgt sein Herz bereits opti 
mal. 
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2 . 10 . + 23.10 . 91 : D i e F o t o - H e i n i s t r a i n i e r e n m i t i h r e r "Geißel" 
und s o r g e n so für r e i c h l i c h s p i t z e H a l l e n b a d -
UW - Aufnahmen. 
(Im T r a i n i n g s p l a n b i t t e v o r m e r k e n !) 

3 . 10 . - 6.10. 91 : TSC - A b t a u c h e n 
Jedem i n t e r e s s i e r t e n V e r e i n s m i t g l i e d s t e h t u n s e r e 
C l u b k a m e r a z u r Verfügung. Nach A b s p r a c h e und E i n ­
w e i s u n g kann dann j e d e r e i n m a l e i n e n DIA - F i l m 
d u r c h z i e h e n . F i l m b i t t e s e l b s t m i t b r i n g e n . 

11 
8 
6 

. 10 . 

. 11 , 

. 12 , 

. 1991 

. 1991 
, 1991 

an d i e s e n F r e i t a g e n s t e l l t die. F o t o g r u p p e e i n e DIA 
S e r i e zusammen, um s i e an d e r W e i h n a c h t s f e i e r v o r ­
führen zu können. J e d e r I n t e r e s s i e r t e i s t h e r z l i c h 
e i n g e l a d e n . 

4 . 12 . , 1991: TSC - F o t o w e t t b e w e r b 
l e t z t e r A b g a b e t e r m i n : 27.11.1991 

TSC F o t o w e t t b e w e r b 1991 

K a t e g o r i e 1: Süßwasser und H a l l e n b a d 
K a t e g o r i e 2: M i t t e l m e e r und A t l a n t i k 
K a t e g o r i e 3: T r o p i s c h e Meere 
K a t e g o r i e 4: o r g i n e l l e r TSC - Schnappschuß über Wasser 

1. j e K a t e g o r i e s i n d max. 3 B i l d e r z u g e l a s s e n 
Format i n den K a t e g o r i e n 1 - 3 20 x 30 cm, K a t e g o r i e 4 13 x 18 cm 
matt o d e r h o c h g l a n z 

2. Teilnahmegebühr beträgt 5,-- DM p r o K a t e g o r i e (unabhängig von d e r 
A n z a h l d e r B i l d e r ) 

3. D i e B e w e r t u n g d e r B i l d e r w i r d w i e i n den V o r j a h r e n am 4. 12. 1991 
von den TSC - M i t g l i e d e r n im C l u b h e i m vorgenommen. 

4. D i e B i l d e r b l e i b e n im B e s i t z d e r F o t o g r a p h e n 

Gewinne^ 

D i e d r e i E r s t p l a z i e r t e n j e d e r K a t e g o r i e e r h a l t e n W e r t g u t s c h e i n e o d e r 
nützliche S a c h p r e i s e . 

I n e i g e n e r S a c h e : 

Für w e i t e r e F r a g e n werde i c h j e d e n M i t t w o c h a b e n d nach dem T r a i n i n g 
o d e r u n t e r T e l . 07042/24740 für Euch da s e i n . 

E u e r ( F o t o - ) H a n s i 
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LSC^ ^outique 
An aJJie oULten und neuen CZubmltgZlede/L 

Man kann eh noeh bekommen - unh en, noeh emmen modehcheh JSC-Outfet 

Wanme Kapuzenhiweath henth met Tauchenkanekatun 
h ehn gute, 6 tnapazeenfäkeg e Q^uatttät 

en den fanben fuchhea, jadegnün und bZau 
Gnößen S,M, L und XL 

VM 76 

SupenZange T-Shenth met \J eneenh embtem 
BaumuüoZZe, en uoeeß, not und gnau meteent 
Gnößen S beh XL 

VM 18 

Rugbymützen 

TSC Aufkleben 

Badeanzüge/Badehoben [nun noeh klelnene 
Gnößen v onhandenj 

zum So ndenpneeh auf Anfnage 

VM 15 

VM 1 

\J enkauf ebt übnlgenb Immen am Mettnjoek nach dem Tnaeneng em Club 
keim bee unbenen TInanzmlnlbtenln. 

P.S. Vemnäekbt enbckelnen unbene elubelgenen Logbücken!!! 
(Genaueneb Im Clubkeem beim TSC Reponten) 

HUMOR 


